
 

 

 

Das große Spiel 
 

Wenn das Feld in die Gerade schwenkt, 
Pferdeleib an Pferdeleib gedrängt, 
und ein jedes Gramm Gewicht 
seine eigne harte Sprache spricht, 
wenn Favoriten der großen Menge 
fallen zurück im dichten Gedränge 
und treue Kämpfer, scharf geritten, 
die im Felde die Führung erstritten, 
kämpfen auf Brechen oder Biegen, 
hoch die Peitschen der Jockeys fliegen, 
zweihundert Meter nur noch zum Ziel, 
jetzt gLOW·V�JHZLQQHQ�GDV�JUoße Spiel ²  
manchem Wetter erbleicht das Gesicht ²  
Glaubst Du wirklich, sie fühlen das nicht? 

 
Dann bei der Rückkehr zum Waagehaus 
mitten im Wirbelsturm des Applaus 
schreiten sie durch die Menschengasse 
mit dem Gleichmut der alten Rasse. 
Tropft auch der Schweiß herab von den Ohren, 
haben geritzt die Flanken die Sporen, 
schlägt auch das Herz in schnellem Schlage 
auf dem Weg vom Geläuf zur Waage: 
Sie spüren den Sieg wie die Reiter 
zwischen der Menge, die sie in weiter 
Runde umjubelt und dicht umdrängt, 
bis man hinein in den Ring sie lenkt ²   
Stolz erfüllt des Reiters Gesicht ²  
Glaubst Du wirklich, sie fühlen das nicht? 

 
(Übersetzung durch Hans Georg Freiherr  
von Lüttwitz, Planegg)  
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Vorwort 
 
Selbst wer auf heutigen Turfstätten wandelt, dortige Sattelkünstler be-
wundert und all ihren Vollblutheroen huldigt, kann nicht annähernd 
erahnen, wie und vor allem von wem dieser Sport bei uns dereinst aus der 
:LHJH� JHKREHQ� ZXUGH�� Å,Q� GHU� *U�QGHUSKDVH� GHV� *DORSSUHQQVSRUWV� LQ�
Deutschland sowie im Hindernissport noch für viele weitere Jahrzehnte 
waren es die so genannten Herrenreiter, die den Sport prägten und mit groß 
PDFKWHQ��>«@�(U�PXVV�LP�*UXQGH�UHYROXWLRQlU�JHZHVHQ�VHLQ��GLHVHU�$NNRUG�
von national denkenden, vielfach ostelbischen Adelsmännern, dem Militär 
und dem Rennsport. Erklärlich ist das Ganze wohl nur durch zwei Dinge, die 
zusammenkamen: das starke militärische und auch materielle Interesse an 
der Einkreuzung von Vollblut in die deutsche Reitpferdezucht, verbunden 
mit der Erkenntnis der Notwendigkeit von konsequenten Leistungs- 
SU�IXQJHQ�LQ�5HQQHQ�I�U�GLHVH�3IHUGH�´� 
 

Weiter erläuterte Johann Matthias Freiherr von 
der Recke (1933-2014), bei Erscheinen der 
Å3DVVLRQ´-Erstausgabe 2013 Ehrenpräsident des 
ÅVerbandes Deutscher Amateur-Rennreiter´: 
Å+LQ]X�NDP�GDQQ�LPPHU�PHKU�GLH�%HJHLVWHUXQJ�
in Armeekreisen für den Nutzen reiterlicher 
Vervollkommnung der Offiziere im Rennsattel, 
besonders im Hindernissport. So entstand die 
�+HUUHQUHLWHUHL¶�LQ�HUVWHU�/LQLH�DOV�HLQ�7KHPD�YRQ�
Pferdezüchtern, Gutsbesitzern und Offizieren, 
das dann aber zu enormer allgemeiner 
Popularität gelangte. Zehntausende auf den 
Rennbahnen begeisterte und für eine Ära der 
6SRUW�1XPPHU�HLQV�LQ�'HXWVFKODQG�ZDU�´���� 

Nachdem 1821 und 1822 erste Prüfungen nach 
englischem Muster in Aachen und Zweibrücken bzw. Doberan über die 
Bühnen gegangen waren, errang Friedrich Graf von Hahn-Basedow 1827 das 
erste Amateur-Championat. Anno 1906 gründete sich der ÅVerband 
Deutscher Herrenreiter´, der sich 1933 in ÅVerband Deutscher Amateur-
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Rennreiter´ umbenannte. Zwei Jahre zuvor war der ÅVerband Deutscher 
Rennreiterinnen´ ins Vereinsregister eingetragen worden. Als letzter Höhe-
punkt für Amateure ² in diesem Falle Offiziersreiter ² schrieb am 9. Juli 1939, 
also kurz vor Ausbruch des Zweiten Weltkrieges, der Tag des Heeres in 
Berlin-Karlshorst Geschichte. Von 1940 bis 1946 hieß es in den Annalen dann 
nur Å.HLQH�$PDWHXUUHQQHQ´��'HP�=HLWUDXP�YRQ����1 an ist nun ebenfalls 
Å3DVVLRQ�,,´�JHZLGPHW��QDWXUJHPl��LQ�HUweiterter und vertiefender Fassung. 
Die Anzahl der Kapitel erhöhte sich von 22 auf 25, die der Porträts von 50 auf 
75, woraus nunmehr 612 Seiten resultierten. So erinnern Beiträge jetzt auch an 
engagierte Amazonen und ein Kapitel ist am Beispiel von Prenzlau ganz 
detailliert lokaler Historie gewidmet. All das wäre wohl im Sinne des 
)UHLKHUUQ�YRQ�GHU�5HFNH� JHZHVHQ�� GHU� MD� VHLQ� Å3DVVLRQ´-Vorwort 2013 wie 
folgt hatte DXVNOLQJHQ� ODVVHQ�� Å*HUDGH� LQ� 'HXWVFKODQG� JLOW� HV� >«@�� GLH�
Faszination dieses Sports um ein Vielfaches wirkungsvoller im Bewusstsein 
GHU�0HQVFKHQ�ZDFK]XKDOWHQ�E]Z��]X�ZHFNHQ�´�����'LHVHP�$QVLQQHQ�P|JH�
auch Å3DVVLRQ�,,´�zumindest ein wenig gerecht werden.   

        Gerd von Ende 

1/2) Passion. Im Banne schneller Pferde, Gerd von Ende, DSV Deutscher 
Sportverlag, Köln 2013, Seiten 8/9 
     x 
 
Nichts ist geeigneter, uns den rechten Weg zu weisen, als die Kenntnis der 
Vergangenheit. (Polybios) 
 
In Büchern liegt die Seele aller gewesenen Zeit. (Thomas Carlyle) 
 
Wer vor seiner Vergangenheit flieht, verliert immer das Rennen. (Thomas 
Stearns Eliot) 
 
Wer in der Zukunft lesen will, muss in der Vergangenheit blättern. (André 
Malraux) 
 
Das Buch enthält die Vergangenheit der Menschen, seine Gegenwart und 
seine Zukunft. (Gerhard Hauptmann) 
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Begleitwort 
 

Å3DVVLRQ� ² Im Banne schneller 
Pferde ² Vom deutschen Turf 1821 
ELV�����´��(V�ZDU�LP�-DKU�������DOV�LP�
DSV Deutscher Sportverlag in Köln 
die vielbeachtete erste Auflage von 
Å3DVVLRQ´�HUVFKLHQHQ�LVW��(LQH�JUR�H�
Würdigung der so genannten Her-
renreiter ² heute würde man Ama-
teur-Rennreiter dazu sagen ² ohne 
die der deutsche Galopprennsport 
und damit die deutsche Vollblut-
zucht sicherlich nicht den Weg ge-
nommen hätte, wie sie es seit nun-
mehr mehr als zwei Jahrhunderten 
getan hat. 
 
Personen und Persönlichkeiten, die 
im Rückblick auf die ersten zwei 
Jahrhunderte der ältesten organi- 

siert betriebenen Sportart Deutschlands manchmal zu kurz kommen, haben 
GXUFK�Å3DVVLRQ´�GLH�LKQHQ�IUDJORV�]XVWHKHQGH�:HUWVFKlW]XQJ�HUIDKUHQ��8QG�
erfahren es nun in der Fortsetzung noch einmal. Was damals galt, gilt heute 
nicht weniger: Das Engagement Einzelner ist ein wesentlicher Grundpfeiler 
der Existenz dieses wunderbaren Sports, und der Bereich der Amateure ein 
ganz essentieller Baustein für eine der großen Herausforderungen des 
Rennsports im 21. Jahrhundert: den Nachwuchs. Viele gestandene Jockeys 
haben über eine Lizenz als Amateur-Rennreiter erste Luft auf dem Rücken 
der Pferde im Rennen geschnuppert, allen voran der große Andrasch Starke, 
die Nummer Eins der Jockeys in der langen Geschichte des deutschen 
Rennsports. Deutschland spielt in der internationalen Landschaft des 
Amateur-Rennsports seit Jahren eine tragende Rolle, stellte zahlreiche 
Weltmeister und ist vor allem auch auf der organisatorischen Bühne des 
Weltverbandes Fegentri bestens vernetzt und nicht wegzudenkender Teil der 
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Führungsgremien. Kurzum: 
auch wenn die Voraus- 
setzungen früher ganz andere 
waren ² die Amateure haben 
es durch die Zeit geschafft, 
immer eine bedeutende Rolle 
in diesem Sport zu spielen.  
 
Gerd von Ende hat es nun 
auch mit der Neuausgabe von 
ÅPassion´ realisiert, die 
Erinnerung an die alten Zeiten 
für die Nachwelt aufrechtzu- 
erhalten. Dafür gebührt ihm 
Dank. Als Chefredakteur der 
Sport-Welt (Anzeige 1895) ² 
der 2024 im sage und schreibe 
137. Jahr erscheinenden ältes-
ten deutschen Sportzeitung 
(Ja, der Rennsport stellt den 
Fußball hier einmal deutlich in 
den Schatten!) ² wünsche ich 
Ihnen allen erdenklichen Spaß 
beim Eintauchen in eine fas-
zinierende Facette eines rund-
um faszinierenden Sports. Der 

seit mehr als 200 Jahren die Menschen auf den Rennbahnen zusammenbringt 
und ihnen für zumindest wenige Stunden eine Abwechslung vom Alltag 
beschert in der gemeinsamen Verbundenheit zum Pferd. Was nie vergessen 
werden sollte! 

             Ihr Patrick Bücheler 

 
(Rennsportjournalist seit mehr als 35 Jahren, Chefredakteur Sport-Welt, VOLLBLUT 
und GaloppOnline.de. Foto: Archiv Bücheler) 
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Abgesattelt 

Erinnerungen an Hans-Heinrich von Loeper 
 

Å$EJHVDWWHOW´�� ² Diese Überschrift hatte Hans-
Heinrich von Loeper (Foto privat) ² am 1. Mai 
2023 im Alter von 96 Jahren in Bedburg 
verstorben ² im Voraus für seine eigene Todes-
anzeige selbst gewählt. Und das kaum zufällig. 
Hatte der am 22. März 1927 in Königsberg 
geborene Adlige doch von jungen Jahren an für 
den Rennsport regelrecht gebrannt ² erst als 
Aktiver, später als Offizieller. Erstmals durfte ich 
² als Redakteur des einstigen DDR-Fachblattes 
Å5HQQNXULHU´� ² ihm am 31. März 1990 bei dem 
Deutsch-Deutschen Hoppegartener Renntag 
EHJHJQHQ�� GHQ� HU� DOV� 3HQVLRQlU�XQG� Å2VWEHDXI-
WUDJWHU´� PLWRUJDQLVLHUW� KDWWH�� 0LU� ZDU� GDPDOV�
bekannt, dass er angesichts des erwarteten 

Leistungsunterschiedes für unsere Pferde Gewichtsnachlässe bis zu 14 
Kilogramm gegenüber den westdeutschen Vierbeinern durchgekämpft hatte. 
Trotzdem standen unsere Starter auf verlorenem Posten. Später sah ich Herrn 
von Loeper mehrmals in Bad Doberan; wo er sich maßgeblich für die 
Wiedereröffnung dieser traditionsreichen Rennbahn engagiert hatte.  
 
Das sollte es ² selbst zu meiner eigenen Überraschung ² nicht gewesen sein. 
Im Jahr 2010 stieß ich nämlich auf eine Notiz in einem Aachener Reiseführer, 
die besagte, dass 1821 ein erstes deutsches Galopprennen nach englischem 
Muster vor Ort organisiert worden wäre. Also ein Jahr vor Doberan?! Das 
weckte sofort meine Neugier. Weil dieser Fakt in bisherigen Veröffent-
lichungen kaum eine Rolle gespielt hatte, recherchierte ich nun in viele 
Richtungen. Auch gen Belgien und England. Vor allem, weil mich 
Deutschlands Herrenreiter schon seit Jugendjahren, der entscheidende 
Anstoß war damals das Karlshorster Reiterdenkmal mit den zumeist 
übertünchten Namen, elektrisiert hatten. Etwas Hilfestellung gab das Stan-
dardwerk von Oscar ChrisW� Å'DV� +RKHOLHG� GHV� GHXWVFKHQ� $PDWHXU-
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5HQQVSRUWV� ����� ELV� ����´�� ZHOFKHV� PHLQ� 9DWHU� ² damals in der DDR 
&KHIUHGDNWHXU�GHV�Å5HQQFRXULHU�5HQQNXULHU´� ² sorgsam in seinem Archiv 
hütete. Bei meinen Bemühungen kontaktierte ich auch Herrn von Loeper als 
ehemaligen Offizier- und Amateureiter. Ich vermittelte ihm ² eingedenk 
eigener Erkenntnisse in Sachen Aachener Rennen 1821 ² meine Idee, den 
Sport der Herrenreiter historisch aufzuarbeiten.  
 
Das Echo war ungemein positiv. Herr von Loeper gab wichtige Anregungen, 
ließ mir geschichtliche Informationen zukommen, vermittelte gern Kontakte 
zu alten Herrenreiter-Familien. Zudem initiierte er eine Spendenaktion, 
hauptsächlich unter Familien einstiger Aktiver, um eine Veröffentlichung 
eines entsprechenden Buches im Kölner Sportverlag zu realisieren. Selbst bei 
der Erarbeitung des Manuskripts half Herr von Loeper engagiert mit, las 
sogar Korrektor und regte Änderungen an. Es war eine sehr hilfreiche 
Zusammenarbeit per Post, Telefon und E-Mail, die ich niemals vergessen 
werde. Diese endete auch nicht in den Folgejahren bei weiteren 
Buchprojekten, egal ob Galopp oder Trab. Und Hans-Heinrich von Loeper 
ZDU�HV�HEHQIDOOV��GHU�PLU�0XW�PDFKWH��GDV�3URMHNW�Å3DVVLRQ�,,´�LQ�$QJULII�]X�
nehmen. Er erwartete das Manuskript ungeduldig, um es wiederum 
Korrektur zu lesen und zu verbessern. Aber das sollte ihm das Schicksal leider 
verweigern.  
            Gerd von Ende 
 
     x 
 
Als ehemaliger Direktor/Geschäftsführer beim VEB (Volkseigener Betrieb) 
Vollblutrennbahnen Hoppegarten mit den Galopprennbahnen Magdeburg, 
Halle, Leipzig, Dresden und Hoppegarten ² Sitz des genannten Betriebes ² 
reiste ich am 4./5. Dezember 1989 mit den Trainern Eckhard Gröschel und 
Harald Franke sowie dem Görlsdorfer Gestütsleiter Ingo Wendt auf 
Einladung von Horst Mast von der Norddeutschen Besitzervereinigung zu 
einer Sitzung derselben, um dort Hans-Heinrich von Loeper zu treffen. Zu 
diesem Zeitpunkt Generalsekretär beim Direktorium für Vollblutzucht & 
Rennen zu Köln. Nunmehr ebenfalls Dachorganisation in den neuen 
Bundesländern. Wie geht es weiter? Was darf der eine vom anderen 
erwarten? Wir sprachen über die Konsequenzen der veränderten politischen 
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Lage für den Galopprennsport und über eine eventuelle deutsch-deutsche 
Veranstaltung, die am 31. März 1990 dann vor mehr als 30.000 Zuschauern 
über die Turfbühne Hoppegarten ging.  
 
Hier war ebenfalls Hans-Heinrich von Loeper der Mann, der mit mir 
zusammen diesen denkwürdigen Renntag organisierte, von dem nicht allein 
Insider noch heute schwärmen. Auch Karl-Dieter Ellerbracke, Züchter vom 
Gestüt Auenquelle (Rödinghausen), brachte dazu gute Ideen ein, die neben 
den Journalisten Werner Köster und Klaus Göntzsche ebenfalls der BILD-
Zeitungsmitarbeiter Günther Gudert ² unvergessen sind beispielsweise 
HQWVSUHFKHQGH�:HUEHSODNDWH�PLW�GHP�6ORJDQ�Å%,/'�SUlVHQWLHUW´�² umgesetzt 
hat. Um unsere DDR-Pferde angesichts vermuteter Leistungsunterschiede 
gegenüber ihren Westpendants einigermaßen konkurrenzfähig aussehen zu 
lassen, kämpfte Herr von Loeper satte Gewichtsnachlässe bis zu 14 Kilo-
gramm durch, was ihm bei Westbesitzern auch Unmut und Ärger bescherte. 
Trotzdem gHODQJ�HV�Å2VWSIHUGHQ´�LQ�GHQ�I�QI�9HUJOHLFKVSU�IXQJHQ�QLFKW��DXI�
ganz vorderen Rängen zu landen. Lediglich für den von Gunter Richter 
gerittenen Daros, trainiert von Hans Lubenow, reichte es zu einem fünften 
Platz.  

 
Seit dieser Zeit habe ich den 
außergewöhnlichen Menschen 
Hans-Heinrich von Loeper 
(Links von Artur Boehlke; 
www.galoppfoto.de) kennen 
und sehr, sehr zu schätzen 
gelernt. Als einen Mann, vor 
dem ich immer allergrößten 
Respekt hatte. Einer Per-
sönlichkeit, die mit großem 
Wissen und stetiger Genau-
igkeit gewissermaßen immer 

wieder ins Schwarze traf. Stets stellte Herr von Loeper für mich eine große 
Hilfe dar. Dabei ging es beileibe nicht nur um Hoppegarten, sondern ebenfalls 
um die übrigen zum VEB Vollblutrennbahnen gehörigen Rennbahnen. Sie 
alle unterstanden nämlich jetzt der Treuhand, die ihrerseits die bisherigen 
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volkseigenen Strukturen auflösen musste. Diese Einrichtung schlug dann 
sämtlichen Oberbürgermeistern der Städte mit Rennbahnen vor, die 
Sportstätten selbst zu übernehmen. Zuerst mussten allerdings ² um 
überhaupt Leistungsprüfungen abhalten zu können ² örtliche Rennvereine 
gegründet werden. Bei dieser sehr schwierigen Umstrukturierung half mir 
glücklicherweise erneut Hans-Heinrich von Loeper mit viel Überzeugung 
und Durchsetzungsvermögen, eben Tugenden, die ihn auszeichneten. Um die 
Jahreswende 1990/1991 herum war tatsächlich alles in trockenen Tüchern. 
Eben frei nach dem Loeper-Motto: Nur die Guten und Starken setzen sich 
durch! ² Diese Worte galten ebenfalls bei der Wiederbelebung der 
Traditionsbahn zu Bad Doberan. Völlig überraschend kam da für viele 
Einheimische und Auswärtige am 3. September 1991 die Neugründung des 
ÅDoberaner Rennvereins´, den Hans-Heinrich von Loeper ² jetzt Ost-  
beauftragter des Direktoriums für Vollblutzucht und Rennen des deutschen 
Galopprennsports zu Köln ² und ich als Hoppegartener Geschäftsführer 
nunmehr nach Kräften unterstützten. Am 7. August 1993 konnten wir ab 10 
Uhr, in Anwesenheit des Altbundespräsidenten Walter Scheel und vor 
weiteren 15.000 Zuschauern, gemeinsam die Doberaner Wiedergeburt feiern.  
 
Bis zuletzt pflegte ich regelmäßigen Kontakt zu Hans-Heinrich von Loeper, 
zumeist per Telefon und E-Mail. Ganz besonders freute ich mich natürlich, 
wenn wir uns bei Rennveranstaltungen treffen und austauschen konnten. 
Fraglos war er ein großartiger Mann, ein unglaublich vielseitiger 
Pferdesportler, der allein durch sein Auftreten ² immer als wirklicher 
Gentleman ² und vor allem aber durch seine hohe Fachkompetenz auf immer 
und ewig Anerkennung und Respekt verdient. Ihm hat der deutsche 
Rennsport viel, sehr viel zu verdanken! 

    Artur Boehlke 
     x 
 
Meine ersten Begegnungen mit Hans-Heinrich von Loeper als General- 
sekretär des Direktoriums waren Mitte der 1980er Jahre im Rahmen der 
jährlichen Rennleitungsseminare in Köln. Ich weiß nicht, wie diese Treffen 
heute organisiert sind ² damals gab es einen langen Katalog von Fragen und 
Fallbeispielen, die man zunächst zu Hause zu bearbeiten und einzusenden 
hatte. Der Generalsekretär ließ es sich nicht nehmen, die Lösungen mit den 
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7HLOQHKPHUQ�GXUFK]XJHKHQ��>«@�'DV�*DQ]H�ZDU�VWUDII�XQG�VWUHQJ�RUJDQLVLHUW��
kostete viel Zeit in der Vorbereitung und war im Ergebnis sehr lehrreich und 
produktiv. Für mich als damals 25-jähriger, relativer Rennsportneuling, war 
der 58-jährige Generalsekretär eine Respektsperson, deren preußische Strenge 
und Konsequenz in merklichem Kontrast zu der seinen Dienstort Köln 
prägenden, rheinischen Lockerheit standen. Die gelegentliche Schärfe wurde 
durch seinen ausgeprägten Sinn für Humor und Ironie gemildert.  
 
Ende der 90er Jahre bis 2008 hatte ich von 
London aus nur gelegentlich Kontakt zum 
deutschen Rennsport. Aus der rück-
wärtigen Betrachtung ist klar, dass Hans-
Heinrich von Loeper den Rennsport auf 
vielen wesentlichen Ebenen außer-
gewöhnlich erfolgreich prägte. Die 
internationale Öffnung der Gruppe- 
rennen, die Reform der Gerichtsbarkeit 
des Verbandes, eine fortschrittliche PR- 
und Medienarbeit, die rennsportliche 
(LQLJXQJ� PLW� GHP� Å'HXWVFK-Deutschen 
5HQQWDJ´� LQ� +RSSHJDUWHQ� XQG� GHU�
Sicherung der Rennbahnliegenschaften im 
Osten sind eine nicht vollständige Liste seiner großen Leistungen. We-
sentliche Erfolgsfaktoren waren dabei sein hoher Gestaltungswille, unterlegt 
mit Durchsetzungsvermögen, Charme und einem weltläufigen Auftreten. Die 
Kontakte zu wesentlichen Entscheidern in Medien und Politik pflegte er 
DXIZHQGLJ�� GLH� =XVDPPHQVWHOOXQJ� HLQHV� VWDUNHQ� 7HDPV� ÅVHLQHU� /HXWH´� LP�
Direktorium und in der Verbandsgerichtsbarkeit sorgte für Effektivität in den 
Ressorts.  
 
Als ich 2008 Eigentümer der Rennbahn Hoppegarten wurde, spürte ich sein 
unverändert großes Interesse und seine Liebe zum Rennsport in den neuen 
Bundesländern, besonders auch zu Hoppegarten. Wir trafen uns in der Regel 
einmal jährlich zum ÅGroßen Preis von Berlin´, auch außerhalb des Renntags. 
Bei der BGG war Hans-Heinrich von Loeper Vertreter von Doberan, seine 
konstruktiv-kritischen Beiträge konzentrierten sich abseits der Rennverein-



 

20 

Klein-Kleins auf strategische Themen. Es freute mich sehr, als er mir vor 
HLQLJHQ�-DKUHQ�GDV�Å'X´�DQERW��,FK�HUIXKU�YLHO��EHU�VHLQH�-XJHQG�XQG�VHLQH�
Zeit in den letzten Kriegsjahren in Berlin, u. a. als Arbeitsreiter in Karlshorst. 
Mit seinem faszinierenden Leben in Ostpreußen, Berlin und im Rheinland 
verkörpert Hans-Heinrich für mich deutsche Geschichte. 

         Gerhard Schöningh, 23. Mai 2023 (www.hoppegarten.com) 
 
     x 
 
Geboren in Königsberg, weckte der landwirtschaftliche Alltag auf dem 
elterlichen Gut frühzeitig sein Faible für edle Rösser. Schon mit neun Lenzen 
glückte der erste Turniererfolg. Als Dreizehnjähriger ritt er, jeweils vor 
Schulbeginn, in Berlin-Karlshorst Hindernispferde aus dem Trainingsquartier 
von Bruno Neumann. Eben dieser Oberst a. D. ² Gewinner der Bronze- 
medaille in der Reitsport-'LV]LSOLQ�Å9LHOVHLWLJNHLW�(LQ]HO´�EHL�2O\PSLD������
² stieß dem ehrgeizigen Jugendlichen das Tor zur Welt des Rennsports weit 
auf. Gegen Ende des Zweiten Weltkriegs kam Hans-Heinrich von Loeper 
noch zur Kavallerie, wurde Leutnant. Als die Waffen endlich schwiegen, 
konnte er als Kaufmann in Frankfurt am Main tätig werden. 1956 wechselte 
er zur Bundeswehr, die er 1969 als Major der Panzeraufklärer in Richtung 
Köln verließ.  
 
Nach fünf Jahren im Direktorium für Vollblutzucht & Rennen avancierte der 
passionierte Sportsmann zum Generalsekretär. In dieser Funktion kamen ihm 
neben eigenen Qualitäten natürlich vielseitige Erfahrungen und Erlebnisse 
zugute, gesammelt in Dressur- und Springprüfungen, in Militarys sowie 
Galopp- und Trabrennen. Am 28. Juni 1953 sogar vor Fernsehpublikum, denn 
der eigene Amateursieg mit Gundekar eröffnete die Derby-Live-Übertragung 
aus Hamburg-Horn. Bis 1991 war der Chefmanager des deutschen Turfs unter 
den Präsidenten Uwe Scherping, Gert Vorster und Walter Scheel 
(Ehrenpräsident) tätig, wobei die Zusammenarbeit mit dem ehemaligen 
Bundespräsidenten den Sport besonders prägte, förderte und voranbrachte. 
Erinnert sei an volle Rennbahnen, stetig steigende Toto-Umsätze und großes 
Medieninteresse, an die Internationalisierung des deutschen Galopps, sehr 
guten Kontakt zur Politik und an die Lösung interner Probleme, wie neue 
Satzung, Dopingkontrollen und Erhalt der Gemeinnützigkeit von Vereinen. 


